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Es ist eine Binsenweisheit: Je älter 
der Mensch wird, um so schneller 
scheint ihm die Zeit zu vergehen. 
Dass nun allerdings bereits 20 
Jahre vergangen sind, seit sich im 

Frühjahr 1991 in Bielefeld Junkies, Ehema-
lige und Substituierte zusammen fanden, 
um eine JES-Gruppe ins Leben zu rufen, ist 
für uns schwer zu fassen. Man munkelte da-
mals, dass sich in anderen Städten bereits 
Drogengebraucher zu JES-Gruppen zusam-
men gefunden haben, erste Flyer kursier-
ten. Das Projekt einer (i.v.)User-Vertretung 
schien uns dann schnell als auch für Bie-
lefeld grundsätzlich interessant. Durch die 
Substitutionsbehandlung, die einige von 
uns inzwischen, ob mit Methadon oder – 
„grau“- mit Codein, erfuhren, hatten wir 
plötzlich mehr Zeit, über unsere Situation 
näher nachzudenken

Zunächst konnten wir uns allerdings 
schlecht vorstellen, dass ausgerechnet wir 
(Ex)Junkies zur Bildung einer solidarischen 
Gruppe befähigt seien. Jeder Betroffene 
kennt vermutlich den harten und biswei-
len in überaus egoistischer Manier geführ-
ten Überlebenskampf, den Kampf um die 
Droge innerhalb der Szene. Wenn es keine 
wirklichen Freunde gibt, sondern in erster 
Linie – nahezu täglich wechselnde – Inter-
essengemeinschaften. Wenn Loyalität also 
primär der Droge gegenüber gezeigt wird. 
Dies wollten wir für unsere Gruppe grund-
legend ändern und heute, nach 20 Jahren, 
lässt sich mit Fug und Recht sagen: Es ist 
JES gelungen. Und das nicht nur bei uns 
in Bielefeld!

 Anfänge in der 
Stapenhorststraße
In einem ersten Schritt mussten wir uns um 
geeignete Räumlichkeiten für unsere Tref-
fen kümmern. Hier bot sich, aufgrund der 
Kooperation mit JES auch in anderen Städ-
ten, die lokale Aids-Hilfe als Ansprechpart-
ner an. Und es klappte tatsächlich sofort. 
Damals noch in der Bielefelder Stapenhorst-
straße beheimatet, bot uns die Aids-Hilfe 
eine Möglichkeit zum wöchentlichen Treff 
im Gruppenraum, welcher von vielen der 

Bielefelder Neu-JESler sogleich – zunächst 
vorsichtig und neugierig, später dann mehr 
uns mehr begeistert – angenommen wurde. 
JES Bielefeld war entstanden.

Die Kerngruppe bestand anfangs aus unge-
fähr zehn, damals meist männlichen Mit-
gliedern. Ehemalige Drogenkonsumenten 
waren bei uns zunächst nicht vertreten. 

Da saßen wir dann also mit unserem 
zornigen Frust, den durchlittenen Näch-
ten, mit unserem Leid aufgrund zumeist 
angeschlagener Gesundheit und all dies 
wollte sich irgendwie Bahn brechen, woll-
te heraus – am besten alles gleichzeitig. 
In unseren Diskussionen herrschte also zu-
nächst ein wildes Durcheinander, am Fol-
getag nicht selten in Heiserkeit resultie-
rend. Doch mit der Zeit lernten wir, uns zu 
beherrschen. Insbesondere, den Anderen 
auch mal in Ruhe zuzuhören. Kurz: Bei uns 
kehrte immer mehr so etwas wie Diskussi-
onskultur ein.

Strategische Ausrichtung
Nachdem es bei uns zu Beginn auch stark 
um unsere persönliche Abhängigkeit und 
die damit verbundenen Nöte und Sorgen 
ging, wurde JES Bielefeld, wie auch den 
anderen JES-Gruppen.

im Lande, immer klarer, dass diese Pro-
bleme in erster Linie auf die herrschende 
Repression, auf die Drogenprohibition, auf 
die Kriminalisierung und den daraus re-
sultierenden Schwarzmarkt zurück zu füh-
ren sind. Dort galt es anzusetzen und für 
schrittweise Lockerung einzutreten.

Anfang der 90er war für JES insgesamt 
vor allem das Thema Substitution von In-
teresse. 

Damals gab es in Deutschland, insbeson-
dere im Süden, noch keine flächendecken-
de Möglichkeit zur Substitutionsbehand-
lung – die existiert allerdings auch heute 
noch nicht wirklich. Vieles hat sich den-
noch über die Jahre gebessert. Gravierend 
sogar. Und das scheint uns in Deutschland 
auch ein Verdienst von JES zu sein.

JES Bielefeld begann folglich, drogen-
politische Flyer zu fertigen und dann hiel-
ten wir sogar mal eine richtige Junkie-De-
mo in der Innenstadt ab. Meine Güte, was 
hat der brave Passant aus Ostwestfalen da 
geschaut. Wir erinnern uns noch heute gern 
und amüsiert daran. Nahezu alle von uns 
waren anfangs insgesamt mit einer Begeis-
terung dabei, die man heutzutage bei JES 
bisweilen leider etwas zu vermissen glaubt. 
Die Euphorie des Aufbruchs eben.

In der Stapenhoststraße durften wir für 
unsere – nun vor allem politische – Arbeit 
regelmäßig die Büroinfrastruktur nutzen, 

wobei wir von den Mitarbeitern der Aids-
hilfe zunächst spürbar arwöhnisch beäugt 
wurden. Hey, da waren plötzlich Junkies im 
Haus und man hatte diesen Menschen ge-
genüber nun mal eine in aller Regel skep-
tische Grundeinstellung. Im Laufe der Zeit 
jedoch wurden wir dort immer mehr akzep-
tiert und es entwickelten sich sogar per-
sönliche Freundschaften. An dieser Stelle 
sei ausdrücklich der leider 2005 verstorbe-
ne Olaf Plappert von der AH Bielefeld er-
wähnt. 

Die beiden Gründer, Ina und Matthias E.

20 Jahre JES in Bielefeld

Gedenktag 1999
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Da JES Bi natürlich auch in die Struktur 
des JES-Netzwerks eingebunden war, fan-
den bei uns in Bielefeld Anfang der 90er 
einige überregionale Treffen statt, Schie-
nen- und ein Jahrestreffen. Bei diesen Gele-
genheiten lernten wir einander landes- und 
bundesweit ebenso kennen, wie bei unse-
rem Besuch der regelmäßigen akzept-Kon-
gresse oder JES-Treffen und -Seminare in 
anderen Städten.

Übergangsphase und  
Vereinsgründung
Mitte der 90er hat dann die lokale Aidshil-
fe ihren Sitz gewechselt und der Platz in 
den neuen Räumen wurde drastisch knap-
per. JES Bielefeld entschied sich daher, 
zunächst private Räumlichkeiten für die 
Gruppentreffs zu nutzen. Man schätzte und 
vertraute sich inzwischen gegenseitig, da 
war das kein Problem. Dennoch strebten wir 
mittelfristig, nicht zuletzt aufgrund unserer 
Niedrigschwelligkeit und Offenheit für Alle, 
wieder nicht private Treffpunkte an.

In der Helmholtzstrasse wurden wir fün-
dig und nutzten dort von 1997 bis 2003 un-
ser winzig kleines Projektbüro auch als Ort 
zum Gruppentreff. 

Arbeit 1998

Ende der 90er kam dann der Plan auf, 
JES Bi eine Rechtsform zu geben, also ei-
nen e.V. zu gründen. Die Zahl aktiver Mit-
glieder lag damals (und liegt auch heute 
noch) ziemlich unverändert bei ca. zehn 
Personen. Folglich mussten sich nur noch 
drei Personen für den Vorstand zur passi-
ven Wahl bereit erklären und unserer Ver-
einsgründung stand nichts mehr im Wege. 
So kam es dann auch. Bereits kurze Zeit 
später folgte die Anerkennung unserer Ge-
meinnützigkeit.

Zu dieser Zeit bildeten sich intern meh-
rere Projektgruppen: Einige unserer Mitglie-
der etwa organisierten sich Ende der 90er in 
einem Musikprojekt, mehr praktisch Begab-
te schlossen sich der Schrauber-Gruppe an, 
um in einer kleinen Werkstatt an privaten 
Mercedes-Oldies zu basteln. Einen kommer-
ziellen Charakter besaß keines dieser Pro-
jekte von JES-Bielefeld.

Aufbruch in die Computerwelt
Im Jahr 2000 erstellte JES Bi, als bundes-
weit eine der ersten JES-Gruppen, eine 
eigene Homepage im www. Leidlich ver-
traut im Umgang mit Computern, haben 
wir uns zunächst mit einem einfachen sog. 
WYSIWYD-Editor versucht. Und es klappte. 
Das gab Mut. Spätere Websites wurden von 
uns dann, nachdem wir dies erlernt hatten, 
direkt in HTML und CSS geschrieben.

Unsere erste Homepage erhielt den schö-
nen Namen www.junkienetz.de, war hübsch 
bunt und ist noch heute, im Rahmen von 
www.jesbielefeld.de, online zu bestaunen.

Die sich immer stärker ausweitende On-
linearbeit brachte noch einen weiteren Vor-
teil, den der elektronischen Vernetzung: Wir 
mussten nun nicht länger in einem Raum 
beisammen sitzen, um zeitgleich gemein-
sam etwa an einer Pressemitteilung zu ar-
beiten. Unsere privaten Wohnungen wurden 
so quasi zu Büros – sofern ein PC und In-
ternetanschluss gegeben war. Das zentrale 
kleine Büro in der Helmholtzstraße wan-
delte sich immer mehr vom Treffpunkt zum 
Projektbüro. 

Dort gründete sich auch unsere Linux-
Gruppe, die – heute bereits recht versiert 
– u.a. kleinen lokalen Vereinen und Grup-
pierungen bei der preiswerten Vernetzung 
ihrer Büros unter Open Source berät und 
vor Ort mit praktischer Hilfe beisteht. So 
lässt sich auch mit vergleichsweise betag-
ten und preiswerten Computern eine leis-
tungsfähige, sichere und stabile Netzwerk-
struktur realisieren.

Unsere Postadresse siedelten wir ab 2004 
bei der Bielefelder Aidshilfe an, aber fast 
alles Wichtige kommt, auf unseren Wunsch 
hin, lange schon auch per Mail oder Direk-
tanschreiben.

Weitere Websites entstanden später mit 
dem JES-Journal, www.jesnrw.de, dem Re-

launch unserer JES Bi-Homepage in 2004 
und vielen kleinen Websites für verschiede-
ne JES-Gruppen. Zudem wird von uns seit 
2002 ein – nahezu täglich relevante Mel-
dungen versendender – News-Verteiler be-
trieben, der schon nach kurzer Zeit auch 
mehrere Dogenberatungsstellen im Lande 
zu seinen Abonnenten zählte und heute 
noch zählt. Von verschiedener Seite wurde 
uns Wertschätzung für diesen Service be-
zeugt, der u.a. von mehreren Newsletters 
als Quelle genutzt wird.

So hatte JES Bielefeld damals, als erste 
im deutschen Sprachraum, eine Infoschrift 
zu „Safer Sniffing“ online gestellt. Später 
nahmen sich dann auch andere Stellen die-
ses Themas an.

http://www.trio-media.de/jesjournal/ 

Gedenktag für die  
Drogen(verbot)toten
Seit Entstehung des Gedenktags für verstor-
bene Drogengebraucher, der jährlich am 21. 
Juli begangen wird, hat sich unser Verein 
mit Aktionen, Infoständen und Pressemit-
teilungen an der Umsetzung beteiligt. Part-
ner waren dabei stets Bielefelder Drobs und 
die lokale Aidshilfe.

Zudem werden hier die Fotogalerien 
zum Gedenktag zentral gesammelt und on-
line gestellt.

Allerdings mussten wir bei den Infostän-
den die unangenehme Erfahrung machen, 
dass wir dort in der City saßen und – zu-
mindest, nachdem die Rosen und Ballons 
weg waren – von den Passanten weitest ge-
hend gemieden wurden. Wie die Aussätzi-
gen hockten wird dort, so kam es uns je-
denfalls vor. Um sich den Vorbeigehenden 
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mit unserem Anliegen aufzudrängen, muss 
man der Typ für so etwas sein. Wir sind es 
offenbar nicht. Leider.

Nachdem dann selbst unsere Presse-
mitteilung zum Gedenktag einmal nicht in 
den Medien erschien, haben wir den 21.07. 
für Bielefeld alternativ konzeptioniert: Ein 
Stück weit weg vom primär politischen Ak-
tions- und Aufklärungs-Tag, dafür eine stär-
kere Hinwendung zum eigentlichen Thema, 
dem Gedenken. 

Und so wurde in den letzten beiden Jah-
ren der Gedenktag im Drogenhilfezentrum 
der Bielefelder Drobs begangen. Es gab dort 
2009 einen Gedenkbaum, den man mit Grü-
ßen an die Toten behängen konnte und 2010 
wurden die Grüße dann per Luftballons in 
den Himmel geschickt. Zusätzlich stehen 
Infotische mit Infomaterial und GiveAways 
bereit und JES spendiert für Alle ein lecke-
res Festessen aus der Drobs-Küche. 

Dieses neue Konzept schien insgesamt 
auch die lokale Presse wieder stärker inte-
ressiert zu haben, wie aus deren Präsenz in 
beiden Jahren zu schließen war. Sogar der 
WDR hat berichtet – und in der Anlaufstelle 
sehr dezent gefilmt. Niemand von der Sze-
ne fühlte sich hinterher belästigt und das 
Thema des Gedenktags, die Herointherapie, 
wurde auf diese Weise in die „Aktuelle Stun-
de“ des WDR-Fernsehen transportiert. 

Folglich wird es auch am 21.07. 2011 in 
Bielefeld wieder eine Gedenkfeier mit der 
Szene geben. Nicht zuletzt also, um diesen 
Menschen einen festlich-würdigen Rahmen 
des Gedenkens zu stellen.

Mitarbeit im Netzwerk 
Im März 2004 gründete sich in Duisburg 
der Landesverband JES NRW und Mathias 
Häde von JES Bi wurde in den Vorstand ge-
wählt. 

Nachdem im Vorstand des Landesver-
bands zunächst Michael Reichwald, später 
dann auch Bernd Lemke verstarben, wurden 
zwei weitere Bielefelder in des Vorstand des 
Landesverbands gewählt: Thomas Friedrich, 
inzwischen ebenfalls verstorben, kam 2006 
für Bernd und Ute Grothe folgte 2008 als 
Nachfolgerin von Axel Hentschel.

Drei Bielefelder im Vorstand von JES 
NRW, das konnte und sollte kein Dauerzu-
stand sein. So hatte etwa Ute sofort betont, 

sie mache das nur vorübergehend. Inzwi-
schen ist Ute denn auch aus dem Vorstand 
des LV, wie aus dem von JES Bi ausgeschie-
den. Nur Mathias verblieb im Landesvor-
stand.

Mathias Häde wirkt seit 2008 auch als 
Koordinator der JES-Westschiene und, seit 
dessen Gründung in 2009, zudem als Vor-
stand in JES-Bundesverband e.V.. Mathias 
betreut zudem als Admin die zentrale Mai-
lingliste des JES-Netzwerks. Da er bereits 
als Vorstand von JES Bi fungierte, mussten 
zu einer Entlastung weite Teile der Bielefel-
der Vor Ort-Arbeit an andere Vereinsmitglie-
der delegiert werden. 

Fachtag „25 Jahre neues BtMG“

Nicht zuletzt durch die Einrichtung zwei-
er 1-Euro-Jobs war es uns möglich, Ende 
2007 im Bielefelder Rathaus – gemeinsam 
mit Drogenberatung, Aidshilfe und einer Fi-
nanzhilfe von JES NRW – einen Fachtag zum 
Thema „25 Jahre neues BtMG“ zu planen, 
zu veranstalten und im Nachgang mittels 
einer Extraausgabe der akzept-Zeitschrift 
„Akzeptanz“ zu dokumentieren. Dieser 
Fachtag wurde überaus interessiert ange-
nommen, so gab es in dem großen Saal an-
fangs kaum hinreichend Sitzmöglichkeiten. 
Ein Problem, das die benachbarte Zentra-
le der Drogenberatung schnell und pragma-
tisch zu lösen wusste. Überhaupt sollten wir 
an dieser Stelle ausdrücklich darauf hinwei-
sen, wie toll die Kooperation mit Drobs und 
Aidshilfe hier, aber auch bei unseren ge-
meinsamen Gedenktags-Aktivitäten und 
anderen Projekten bislang klappte. Super 
lief das, wirklich super!

Fazit und Ausblick
Heute kommunizieren wir als JES Bielefeld, 
u.a., drogenpolitische Aufklärung nicht nur 
zur Legalisierung, Safer Use-Flyer und Infos 
über JES. Wir verteilen CarePacks mit Sprit-
zutensilien auf der Szene, beraten über Sub-
stitutionsbehandlung und Drogentherapien 
und geben Tipps zum Umgang mit Behör-
den. Darüber hinaus bieten wir die Erstel-
lung und das Hosting von (JES-)Websites 
an, bestücken den täglichen News-Vertei-
ler und beraten Gruppen hinsichtlich Linux-
Büronetzwerken. 

Unser kleines Projektbüro in der Helm-
holtzstraße soll künftig wieder zentraler 
und erneut zur Postadresse des Vereins wer-
den. dafür erfährt dieser Raum bald eine 
Renovierung.

Demnächst startet JES Bi voraussicht-
lich einen ersten KISS-Kurs für das gezielte 
und systematische Training eines selbstbe-
stimmten, kontrollierten Substanzkonsums. 
Eines unserer Mitglieder hat zu diesem 
Zweck – finanziert von der DAH – bei der 
Quest Akademie Heidelberg eine Ausbildung 
zum KISS-Trainer absolviert. Des weiteren 
äußern weibliche Mitstreiter ihr Interesse 
an der Bildung einer reinen Frauengrup-
pe. Speziell von einer Clean-Guppe ist dann 
meist die Rede. Aber „JES“ beinhaltet eben 
auch das „E“.

Es bewegt sich hier also noch immer Ei-
niges. Bleibt zu hoffen, dass in weiteren 20 
Jahren nicht mehr für eine Legalisierung 
gekämpft werden muss – weil man saube-
re und erschwingliche Drogen dann längst 
ganz einfach im Fachgeschäft erwerben 
kann. l

JES Bielefeld

G e d e n k e n

J E S  B i e l e f e l d  g e de n k t 
s e i n e r  V e r s to r b e n e n

Reinhard, verstorben 2005
Olaf, verstorben 2005
Pit, verstorben 2008
Ina, verstorben 2010

Thomas, verstorben 2010

Fachtag 2007


